
I

KWD

iWiii

MM
^cirsurti ^Ln.

' L , -

rr ?.»»DG

>.r.V"L

MMV7.- ^
II?7 ! '/ ;.,

MH«
WM

^S 139. Amis - und AnzLigMM für den Bezirk Calw. 73. Iahrgauz.

TrfchckrL DlellSiaaS , Lonnerrtrgr und SamktagS.
Lu ^ krrSSuLrr-.SLÄkühr LetrSgL -SqirL und in nächster

ÜmgeLunL 9 ? jg . dir KeU«, weiter « ifenrt ! L Pfg.
Donnerstag , de» 24 . November 1898

VierteliLhrUcher LdonnementSpreiS in der Stadt MV. 1. 10
ins Haut gebracht , ML. 1. 1L durch die Post bezogen im Aenr ?.

^ jrrk ML. 1. kEAußer Lezrrk ^ .SS.

ArvMche NeSa»»r«irLch«8ze«

Die OrtsbehSrde«
werden beauftragt , sofort dem Obrrant Anzrize zu
erstatten , sobald jrmand am Typhus erkrankt.

Dis Polizeibedienstrten und Leichenschau» sind
hirnach zu instruiren.

Calw,  den 22 . Nov . 1898.
K. Oberamt.

Voslter.

A« die Orlstrehörden.
Obgleich es nach Z 12 Ziff . 3 der Ministerial-

Vrrsügung vom 1. Juni 1891 (Reg .-Bl . S . 135 ),
betr . die Ausübung der Fischerei verboten  ist,
während der zur Zeit bestehenden Schonzeit der
Forellen (im Bezirk Cilw vom 10 . Okt . bis
1. Febr .) und während weiterer 6 Wochen
nach beendigter Laichzeit Enten i -i solche
Fischwasser zuzulassen,  in welchen sich Fo¬
rellen vorherrschend aufhrlten , was bei der Nagold
und ihren Seitenbächen im Bezirk zutrifft , macht
man die Wahrnehmung , daß in der Nagold und
deren Zuflüssen Enten vielfach in groß » Anzahl zu
sehen sind und die Forellmzucht schädigen.

Die Ortsbehörden werden deshalb
angewiesen,  auf das vorgenannte Verbot alsbald
die Besitzer von Enten in ihren Gemeinden wiederholt
aufmerksam zu machen . Zugleich sind die Polizei¬
diener  sowie die Feld - und Waldschützen in
der Sache zu instruiren und anzuweisen,  die
Besitzer von Enten , welche dieselben während der
Schonzeit der Forellen in die Fischwasser gehen lasten,
unnachsichtlich zur Anzeige zu bringen.

Die einkommenden Anzeigen sind unverzüglich
dem Oberamt vorzulegen.

Zur Förderung der Geflügelzucht
werden die Ortsbehörden veranlaßt,  in ihren
Gemeinden soweit nötig an geeigneten Plätzen Enten¬
gärten anzulegen,  in wrlh : die B siz :c von

Enten während der Schonzeit der Fische ihre Enten
verbringen können.

Calw,  den 22 . Nov . 1898.
K. Oberamt.

Voelter.

Tagesnrulgkertrn.
Stuttgart,  22 . Nov . Mit Rücksicht auf

die um einen Tag verschobene Ankunft des Kaiser¬
paares  in Stuttgart werden auch I I - MM.
der König und die Königin  erst am Donnerstag
nachmittag zum Chrisanthemumfest eintreffen . Bei
der Eröffnung desselben heute nachmittag war u . a.
Fürst Waldburg - Zeil  zugegen . Das Bild,
welches der Königsbausaal , in welchem die Chrisanthe-
mum auf alle mögliche Art und Weise Verwendung
gefunden haben , gegenwärtig in seiner Gestalt als
WohlthätigkeitSbazar darbietet , darf ein entzückendes
genannt werden . Das Erträgnis der Veranstaltung
ist zu Gunsten armer Kinder bestimmt.

Stuttgart,  23 . Nov . Bereits liegt die
Generaldebatte  über die Verfassung s-
reoision  in der Kammer der Standesherren
hinter uns . So vollzählig besitzt, wie heute , hat
man dieses Haus seit Menschengedenken nicht gesehen.
Nur ein Stuhl war frei , derjenige des Grafen Franz
vonKönigseg g - Aul e ndorf,  welcher heute erst
zum Eintritt in die Kammer als Rechtsnachfolger
seines verstorbenen Vaters für legitimiert erklärt
wurde . Unter den sonst von nah und fern erschie¬
nenen Herren bemerkte man auch einige , die sich
sonst vertreten lassen, so z. B . den Fürsten von
Oettingen - Wallerstein  und den Fürsten zu
Waldburg - Wurzach. „Alle  Mann an Bord !"
lautet zurzeit die Losung für das schwäbische Herren¬
haus . An erster Stelle sitzt in demselben Herzog
Robert (zugleich als Vertreter seines Vaters ),
an zweiter Herzog Ulrich  zugleich als Votant seines
Bruders , des Henogs Alb recht . Als der Haupt¬
redner aus der Mitte des Hauses trat neben den

beiden Berichterstattern der Erbprinz Ernst von
Hohenlohe - Langenburg,  vormals Sekonde-
lisutnant im 2 . Garde -Dragonerregiment in Berlin,
auf . Man kann nicht anders sagen , als daß er die
Stelle seines Vaters , des Statthalters von Elsaß-
Lothringen , voll und ganz auszufüllen versteht . Er
ist ein sehr belesener Herr und scheint sich namentlich
darüber gekränkt zu haben , daß die Presse im Allge¬
meinen von den Aktionen der württ . ersten Kammer
bisher so blutwenig Notiz genommen hat . Sie habe
in den meisten Fällen ein summarisches Verfahren
beliebt . Das wird sich aber natürlich rasch ändern,
wenn die Kammerverhandlungen sich interessanter ge¬
stalten . Die Prophezeiung des jungen Herrn v.
Langenburg , man habe über kurz oder lang mit
einer sozialistischen Mehrheit in der Volkskammer zu
rechnen , wird im Lande vorläufig noch gelindem
Zweifel begegnen . Recht hat er zweifellos darin,
daß diejenigen Parteien , welche die größten Ver¬
sprechungen machen , am besten reüssieren . Der
Ministerpräsident hat sich heute damit begnügt , eine
allgemeine llebersicht über die historische Entwicklung
der Verfaffungsfrage in Württemberg zu geben . Die
Lösung der Budgetsrage » scheint ihm einige Besorg¬
nis zu verursachen . Daher heute der stillschweigende
Appell an die beteiligten Fakwren , cs an dem ernsten
Willen nicht fehlen zu lasten , damit die Revision
nicht neuerdings wieder scheitert . Nicht unerwähnt
darf bleiben , daß seitens der ersten Kammer , bis
heute auch nicht die geringste Anspielung auf die
Initiativ -Anträge des Zentrums gemacht wurde . ES
wird also gut sein, wenn eine Verquickung mit dem
Konsissionalismus streng vermieden bleibt . An der
Budgctfrage hat man eins genügend harte Nuß zu
knacken.

Feuerdach,  21 . Nov . Daß diesen Herbst
hie und da Luikenbäume  geblüht haben und
daß auch, wenn man z. B . von der Solitude nach
Weilimdorf heruntergeht , solche Bäume noch vollständig
grün belaubt dastehen , während alle anderen Obst¬
und Waldbäume kahl sind, ist immerhin eine merk-

6 n 1 ^ ^ 6 1 O Nachdruck verboten.

Die « ene Mamsell.
Roman von M . Widder n.

(Fortsetzung .)
Elinor nahm dies als ganz selbstverständlich an . Sie hatte sich von vorn¬

herein nie Herbeigelasien , irgend ein Wort über die Herrschaft zu den Mädchen
oder dem Diener zu sprechen, trotzdem sie doch alle wußten , daß noch keine Mam¬
sell so viel von der Gnädigen zu leiden gehabt hatte , als gerade Mamsell Elinor.
Dieses Jnsichoerschloffensein ärgerte die Domestiken natürlich , und sie revanchierten
sich für den Hochmut Mamsells mit allerlei Nadelstichen , die Elinor wohl em¬
pfand aber anscheinend gar nicht beachtete.

Ruhig — immer gleich gemessen und dabei höflich in jedem ihrer Befehle,
verkehrte das junge Mädchen von der ersten Stunde ihrer Dienstbarkeit an mit
den Domestiken . Sie wußte , daß sie von dem Personal gehaßt wurde , aber sie
machte sich nichts daraus . Der Verkehr im Wernersch en Hause — die Freund¬
schaft Henriettes , welche ja auf gleicher Bildungsstufe mit ihr stand , tröstete sie
— hielt sie schadlos für den Haß der Leute.

Auch jetzt hatte Elinor nur ein leises Achselzucken für die höhnisch hin-
geworfencn Bemerkungen des Bedienten . Ein heißes Rot flog gleich darauf aber
doch über das bleiche, stolze Gesicht der Wirtschafterin , und die Hand , welche das
kochende Master aus dem kupfernen K-ffel in den Kaffeetrichter goß , krampfte sich
um den Henkel des Gefäßes , als Johann noch hinzusetzte : „Der Herr Lieutenant

hat von der Mehlspeise wie auf Tod und Leben gegessen, von welcher die Gnädige
gemeint , „daß sie wieder einmal ungenießbar wäre — zu hart gebacken und über¬
mäßig gesüßt ." Na , und wie Erlaucht dann zu dem Ncffen hinübersah und
rief : „Aber ich bitte Dich , Leonhard , so quäle Dich doch mit dcm ungenießbaren
Zeuge nicht, " meinte der junge Gnädige sogar ganz ruhig : „Ungenießbares Zeug ? !
Ich finde die Mehlspeise nicht verdorben , Tante ." —

Johann lachte : „Sie sehen , Mamsell, " höhnte er , „der Herr Lieutenant
meint es gut mit Ihnen — hahaha !" Die frechen Blick« des unverschämten
Menschen musterten die schöne Gestalt Elinors — schauten sie überhaupt quf eine
Weise an , daß das junge Mädchen vor Empörung hätte ausschreien mögen.
Aber kein Wort kam über ihre Lippen ; nur höher richtete sie die königliche Gestalt
auf . Glücklicherweise hatte Elinor das Filtrieren des Kaffees zu Ende gebracht
und konnte das Kännchen auf das silberne Tablett stellen , neben Sahnentöpfchen
und Zuckcrbehälter . Aber kaum vermochte sie, das kleine Service gewohnheits-
gemäß zu ordnen , so zitterte sie jetzt. In der That fühlte sich Elinor bis in die
innerste  Seele empört über die Art und Weise des Dieners . Aber sie hielt
es unter ihrer Würde ihm eine Silbe zu erwidern . In ihr » angeborenen vor¬
nehmen Weise gebot sie ihm , den Kaffee nach dem Gemach neben dem Speisesaal
zu tragen , wo die Herrschaften denselben einzunehmen pflegten . Als sie ihrer
Pflicht genügt , begab sie sich nach ihrem Stübchen , wohin das Küchenmädchen
bereits das Mittagessen für sie getragen . Aber nur mit Mühe vermochte sie es
hier , wenigstens ein paar Löffel Suppe zu sich zu nehmen . Dann stand sie wieder vom
Tische auf und setzte sich leise schluchzend in ihren Lehnstuhl . O , Gott , war
denn das Leben in diesem Hause nicht geradezu unerträglich ? Wie sehr sie sich
auch bemühte , den übernommenen Pflichten zu genügen — die strenge unduldsame
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würdige Naturerscheinung. Aber daß hier in der
Nähe des G. Siegleschen Bienenstandes und auf
einem Heubergacker Bäume stehen, die nußgroße,
diesen Herbst getriebene Aepfel  haben, dürfte doch
zu den größten Seltenheiten gehören.

Heilbronn,  21 . Nov . Ein 36 Jahre alter
Taglöhner von Löwenstein, welcher angeblich in
Bückingen wohnen und verheiratet sein soll, trank in
vergangener Nacht in verschiedenen hiesigen Wirt¬
schaften herum, dis seine Barschaft schließlich auf
wenige Pfennige zusammengeschmolzenwar. Um
'/»3 Uhr erschien er sodann auf der Polizeihauptwache
und verlangte in Arrest gethan zu werden,; seinem
Begehren wurde jedoch nicht stattgegrben, sondern er
wurde forlgewiesen. Vor der Wache auf dem Markt¬
platze angekommen, fing nun der leichtsinnige Mensch
ein Gebrüll an und nun wurde natürlich nicht ge¬
zögert, feinem Wunsche, aufgehoben zu werden, zu
willfahren.

Hall.  In der Nacht vom 19 /20. d. M.
hat der 26 Jahre alte ledige Weißgerber Eugen
Lindenberger hier zwei  hiesige Polizeisoldaten
lebensgefährlich verletzt.  L ., wegen Nachtruheslörung
und Bedrohung seiner Mutter mit Totstechen von
einem patrouillierendenPolizeisoldate» zur Ruhe ge¬
wiesen, sprang aus dem Fenster seiner ebenerdigen
Wohnung, packte den Polizeisoldaten, entriß diesem
den Säbel und brachte ihm durch Säbelhiebe zwei
erhebliche Kopfverletzungen bei. Zwei später hinzu-
gekommrne Polizeisoldatsn empfing L. sofort mit
Messerstichen. Bei einem derselben drangen die
Stiche glücklicherweise nicht durch die Kleidung, der
zweite wurde aber durch einen Stich am Hals und
einen solchen am linken Oberarm schwer verletzt.
Mit Mühe wurde der wütende Angreifer endlich
überwältigt und zur Haft gebracht. Er soll geistes¬
gestört sein und hat sich vor einigen Jahren schon in
einer Irrenanstalt befunden.

Karlsruhe,  21 . Nov. Der Hofbericht der
„Karlsr. Ztg." meldet: Der Kaiser und die
Kaiserin  haben ihre Abreise von Messina um einen
Tag verschoben, da dieselben mit der Prinzessin
Heinrich dort zusammentrafen. Die Ankunft des
Kaiserpaares auf Schloß Baden soll nun am Donners¬
tag abend statt finden. Der Kaiser hat sich jeden
offiziellen Empfang verbeten.

Offen bürg,  21 . Nov . Eine unangenehme
Ueberraschung wurde heute Abend dem hiesigen
Thraterpublikumzu Teil . Es sollte von einer Oprrn-
und Opperettengesellschaft vom Kolmarer  Stodt-
theater „Der Zigeunerbaron"  als Gastfpiel-
vorstellung gegeben werden. Das Theater war aus¬
verkauft, und man harrte mit Spannug der kommenden
Genüsse — da wurde in letzter Minute die Vor¬
stellung abgesagt. Zwischen Frelburg und Denzlingen
war um 6 Uhr Abends, wie gemeldet, ein Güterzug
entgleist und infolge dessen beide Gleise gesperrt, so
daß die Kolmarer Theatergesellschaft, die bereits nach
Offenburg begriffen war, unterwegs liegen bleiben
mußte. Unter dem Thcaterpublckumherrschte große
Beunruhigung, weil man anfangs glaubte, das Per¬
sonal habe sich im entgleisten Zug befunden und sei
unter Umständen verunglückt.

Hamburg,  21 . Nov. DaS hanseatische Ober¬
landesgericht verwarf die Berufung der Photographen
Wilcke und Priester gegen das Urteil der Zivilkammer

des Landesgerichts, wodurch diesen bei einer 6monat-
lichen Gefängnisstrafe für jeden Uebertretungsfall die
Verwertung der Platten der in der Nacht vom 30.
auf 31 . Juli gemachten photographischen Aufnahmen
der Leiche des Fürsten Bismarck untersagt wird, und
verurteilt« die Photographen in die Kosten des Ver¬
fahrens.

Berlin,  21 . Nov. Wie aus Messina ge¬
meldet wird, erhielt Kaiser Wilhelm  ein Glück¬
wunsch- Telegramm des Königs Humbert,  in
welchem dieser feine Freude über die glückliche Rück¬
kehr des Kaisers von der Orientreise, sowie seine
innige Freundschaft für den Kaiser ausdrückt. König
Humbert fügt hinzu, daß diese seine Gefühle vom
ganzen Volk geteilt würden. Kaiser Wilhelm er¬
widerte in dm herzlichsten Worten.

Berlin,  21 . Nov. Aus Köln meldet die
Welt am Montag : Dem Verleger des Simpli-
cissimus,  Albert Langen, ist von der hiesigen
Behörde der Heimalschein, dessen er zum dauernden
Aufenthalt in der Schweiz bedarf, verweigert worden.
Dasselbe Blatt berichtet aus München: Auf Anfrage
bei dem in Zürich weilenden Verleger Albert Langen
erfahren wir, daß nur die aus München von seiner
Frau an ihn abgesandten Briefe nicht ongekommen
sind, während er Briefe aus Berlin und anderen
deutschen Städten erhalten hat.

Berlin,  22 . Nov. Wie der Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung mitgeteilt wird, brabsichigt ein
Kreis patriotischer Männer die Heimkehr des
Kaiserpaares  durch einen Commers zu feiern.

Berlin,  22 . Nov. Zu Ehren des 50-
jährigen Jubiläums des Kaisers von Oesterreich wird
am Vormittag den 3. Dezember auf Veranlassung
der hiesigen Botschaft in der Hedwigskirche ein feier¬
liches Hochamt mit Tedeum stattfinden. Wegen der
tiefen Trauer um den Heimgang der Kaiserin Eli¬
sabeth ist von jeder Festlichkeit zu Ehren des
Jubiläumstages abgesehen worden.

Berlin,  22 . Nov. Das Kleine Journal
meldet aus Paris : Der Dreyfus -Handel gilt als ge¬
löst. Die Entscheidung des Cassatwnshofes steht be¬
reits fest. Man ist entschlossen, alle Vergehungen
aufzudecksn. Die Picquart-Sache gestaltet sich da¬
gegen schwieriger. Die Generale bestehen auf seiner
Verfolgung, aber der Senat ist entschlossen, ihn zu
retten, selbst auf die Gefahr eines Konfliktes. Als
.wahrscheinlichster Answeg gilt der, daß der Senat
nur dann den Amnestie-Antrag der Kammer annehmen
wird, wenn Picquart in denselben einbegriffen ist.

Genf,  22 . Nov. Auf Zureden seines Ver¬
teidigers hat Luccheni  den Recurs gegen seine Ver¬
urteilung zurückgezogen. Er wurde in der letzten
Nacht unter starker Gendarmerie-Escorte in das Ge¬
fängnis Eprche gebracht. Er ist im Gegensatz zu
früher ganz gebrochen.

Paris,  21 . Nov. Gestern Nachmittag 5 Uhr
ereignete sich in den Kellerräumen deS Restaurants
von Champeau am Börsenplatz eine furchtbare Ex¬
plosion. Die Fußböden des Restaurants wurden
vufgerifsen, Gläser, Teller und andere Wirtschafts¬
gegenstände gegen die Wand geschleudert. Etwa 30
Gäste waren anwesend, welche zum Teil schwere
Verletzungenerlitten. Zwei vorübergehende Personen
wurden durch Glassplitter so schwer verletzt, daß sie
bald darauf ihre» Verletzungen erlegen sind. In

einem Nachbar Cafe wurden ebenfalls große Ver¬
wüstungen angerichtet.

Paris,  21 . Nov. In den Wandelgängen
der Kammer wird versichert, daß Oberst Picquart
morgen in Freiheit gesetzt werden soll. Der Justiz¬
minister ist der Ansicht, daß es bester sei, wenn der
Prozeß Dr,zffuL zuerst erledigt werde. Auf diese
Weise werde Picquart die Möglichkeit gegeben, sein
Zeugnis im Dreyfus-Prozeß abzulegen.

Paris,  22 . Nov. Die Polizei hat Befehl
erhalten, mehrere Offiziere scharf zu bewachen, da
dieselben im Verdacht stehen, Frankreich zu verlassen.
Diese Maaßregel soll sich ganz besonders gegen Dupaty
de Clam und den Genera! Gonse richten, da dieselben
durch das bevorstehende Verhör des in Freiheit zu
setzenden Obersten Picquard mit Schuld belastet fern
sollen und wohl verhaftet werden würden.

Paris,  22 . Nov . Figaro sogt, daß eine
neue Haussuchungin der Dttyfus -Angtlegcnhert statt-
gefunden habe, welche große Resultate zu Tage ge¬
fördert habe.

Paris,  21 . Nov. In der heutigen Sitzung
der spanisch-amerikanischenFriedens-Commission loten
die amerikanischen Dklrgntcn den spanischen eine
Summe von 20 Millionen Dollar für die Abtretung
der Philippinen an. Die spanischen Delegirten haben
sich ihre Anwort Vorbehaltenund Instruktionen von
ihrer Regierung erbeten. Die nächste Sitzung der
Conferenz findet am Mittwoch statt.

Paris,  22 . Nov. In der morgigen Sitzung
der spanisch-amerikanischen Friedens-Konferenz soll
die Philippinen-Ablösung geregelt werden. Die
Spanier verlangen 40 Millionen Dollar und die
Gewährung für 10 Jahre, daß Spaniens Import
nach den Philippinen nicht anderen Bedingungenunter¬
liege, als der aus den Vereinigten Staaten nach den
Philippinen. Bezüglich des letzteren Punktes dürften
die Amerikaner, obwohl ihre WashingtonerInstruc¬
tionen nur ein- fünfjährige Meistbegünstigungzuge-
gestehen, ein Entgegenkommen zeigen. Dagegen er¬
scheint die Differenz von 20 Millionen, welche Amerika
als Ablösungssumme bietet und die spanische Forder¬
ung so bedeutend, daß dieser Punkt offen bleiben
dürfte.

Havre,  22 . Nov. Gestern Abend fand im
Hafen in einem Baumwollen-Depot eine große
Feuersbrunst  statt . 2100 Ballen Baumwolle
sind zerstört worden. Der Feuerwehr gelang cs, «in
weiteres Umsichgreifen des Feuers zu verhüten. Eine
große Menge Baumwolle konnte noch gerettet werden.

London,  21 . Nov. Daily Mail meldet
aus Madrid, der spanisch-amerikanische Krieg habe
nunmehr genau 3'/- Milliarden Peseta gekostet.
Sollte die heute zum letzten Mal tagende FriedcnS-
Commission den Spaniern den Vorschlag einer Ent¬
schädigung von 32 Millionen Dollars für die Anne¬
xion der Philippinen anbieten, so würden die spani¬
schen Mitglieder der Commission darüber noch dis-
cutiren.

London,  21 . Nov . Daily Mail beklagt
sich über die Langsamkeit mit welcher das Flotten-
Programm zur Durchführung gelange. Das Blatt
fordert den Bau von vier großen Panzerschiffen,
welche bereits bewilligt worden sind und vergleicht
die Langsamkeit der Arbeiten mit der Schnelligkeit,
mit welcher die Amerikaner einen Kreuzer und ein

Herrin fand doch immer nur Tadelnswertes an der — neuen Mamsell. Vielleicht
hatte sie auch eine gewisse Berechtigungdazu. Denn wenn Elinor auch daheim
die Küche der Mutter besorgt, den Haushalt der Beamtenwitwe geleitet hatte, so
bestand doch ein gewaltiger Unterschied zwischen den Ansprüchen der verwitweten
Frau Betriebssekretär, deren ganzes Jahreseinkommen nicht mehr als siebenhundert
Thaler betrug, und jenem der Gräfin Nudolfsburg, wie bescheiden im Grunde
genommen Clariffa auch mit ihrem Neffen lebte. Freilich hatte Elinor ein vor¬
zügliches Kochbuch angeschafft, nach dem sie der Köchin ihre Anordnungen gab.
Aber der Gedanke lang nur nahe, daß — bei dem Haß, mit welchem die Dienst¬
boten, sie betrachteten— auch die Köchin mutwillig manches verdarb, was Elinor,
chatte sie die Speisen ohne jede Hilfe selbst bereitet, fraglos auf das Beste zu
Ende gebracht hätte. Aber die Gräfin zog immer nur Elinor zur Verantwortung.
Geradezu unerträglich wurde es dem jungen Mädchen, daß Clariffa in der letzten
Zeit, ganz ihrer früheren Weise entgegen— sie wiederholt in Gegenwart des Lieute¬
nants zu sich beschieden und gescholten hatte. Freilich, Herr von Hinzow hatte
bei solcher Gelegenheit stets seinen Platz verlassen und sich in den entferntesten
Winkel des Gemachs zurückgezogen. Dort griff er wohl zu einem Buche, um sich
scheinbar in die Lektüre desselben zu vertiefen. Aber die arme Elinor wußte
doch, daß er hörte, wie sie von seiner Tante behandelt wurde. — Freilich hatte
der Lieutenant noch bis zur Stunde sein zurückhaltendes Wesen bewahrt. Auch
jetzt noch war kein Wort zwischen ihm und Elinor gewechselt worden. Aber das
junge Mädchen war ihm häufig auf den Korridoren begegnet, und immer war
eS von dem stattlichen Offizier dann so achtungsvoll begrüßt worden, als habe
jener nicht die mißhandelte Dienerin des Hauses vor sich, sondern eine Dame
der Gesellschaft. Ja , selbst neulich, da er, seine Braut am Arm, die Treppe

hinaufging, während Elinor gerade aus dem Schlafzimmer der Gnädigen kam —
verbeugte er sich chevaleresk vor ihr, während die Baronesse nur leichthin mit
dem Köpfchen nickte. „Was Eure Mamsell für eine hübsche Person ist, Leon¬
hard," hatte die junge Dame dann gesagt, „wahrhaftig, sie sieht gar nicht aus,
als gehörte sie zum Pöbel."

„Zum Pöbel !" hörte Elinor den Lieutenant wiederholen. Und ihr Herz
schlug stürmisch, als er noch hinzusctzte: „Else, mit diesem häßlichen Namen
darfst Du unsere Leute nicht bezeichnen."

Die kleine Baronesse hatte das blonde Köpfchen in den Nacken geworfen
und sich trotzig von dem Arm des Verlobten gelöst. Elinor aber hörte noch, wie
sie in bösem Tone sagte: „Leonhard, laß endlich dieses ewige Tadeln ! Eines
Dienstboten wegen lasse ich mich ausschelten wie ein alberner Backfisch."

Jetzt — nun sie weinend hier in dem armseligen Stübchen auf dem harten
Lehnstuhl faß — überlegte sie: „Es ist geradezu ehrlos, wenn ich bleibe und mich
von dieser Frau, die doch immerhin meine Tante ist — mit Füßen treten lasse.
Nein, ich will nicht länger diese Schmach dulden — wenn ich auch begreife, wes¬
halb mich die Gräfin haßt. — O, noch heute werde ich hinauf gehen und sie
ersuchen, mich den übernommenen Pflichten zu entbinden. Mit der kleinen Summe,
die mir dann ausgezahlt weiden wird, will ich mir irgendwo in der Stadt ein
Stübchen mieten und dann der armen, kranken Henriette nachthun und Beschäftig¬
ung in jener Papierblumcnfabriksuchen, für die sie arbeitet. — Soviel , um
mir ein Dach über dem Kopf zu sichern und mich vor Hunger zu schützen, werde
ich ja wohl verdienen."

(Fortsetzung folgt.)



,

Panzerschiff bauen , welche beide in 30 Monaten zu
liefern sind.

Aus Shanghai  wird geschrieben : In der
Nacht zum 2 Oktober wurde innerhalb sechs Stunden
etwa ein Drittel der Stadt Han kan durch ein
verheerendes Feuer  in Asche gelegt . Nach ober¬
flächlicher Schätzung sind, wie der „ Ostas . Ll ." be¬
richtet , 10000 Häuser niedergebrannt , 50000 Men¬
schen obdachlos geworden , etwa 1000 Menschen
in den Flammen umgekommen.  Der angerichtete
Schaden wird auf fünf Millionen Taels geschätzt,
lieber die Entstehungsursache ist nichts bekannt . Das
Elend ist natürlich groß . Dis Deutschen Hankans
haben sofort 500 Taels gesammelt und dem Kaiser¬
lichen Vizekonsulat zur Ueberw -isung an die chinesi¬
sche Behörden zwecks Milderung der ersten Not zur
Verfügung gestellt.

— Dawson - Citr >,die  Goldstadt in Klon-
dykegebiet, wurde durch einen ungeheuren Brand fast
vernichtet . Das Feuer zerslö -.te so viele Barocken
und Holzhäuser , daß weit über die Hälfte der Stadt
ein Aschenhaufen ist . Achttausend Bewohner sind
ihres Obdachs beraubt . Das Wetter ist jetzt außer¬
gewöhnlich rauh und das Eis war schuld, daß man
dem Feuer nicht besser Einhalt thun konnte.

Dknnischies.
— Die in diesem Jahr in Württemberg

ausgetretene Hühnercholera  hat unter dem
Federvieh schrecklich aufgeräumt . Im Ganzen sind
nach einer aufgestellten Statistik infolge der Seuche
verendet 10 794 Hühner , 259 Enten und 73 Gänse,

— 679 -

zusammen 11126 Tiere . Der durch die Epidemie
angerichtete Gesammtschaden ist ein ganz enormer.

— Vielen gewiß lehrreich bringt der praktische
Ratgeber im Obst und Gartenbau  einen
Aufsatz „Von unserem letzten Garten !"
worin Grundsätze bei Anlegung neuer Friedhöfe be¬
sprochen werden . Besonders auf dem Lande , wo es
oft schwer ist, den Rat eines Landschaftsgärtners
einzuholen , dürften die ausgezeichneten Ausführunaen
des Verfassers vielem Interesse begegnen . Die
Nummer wird gern auf Wunsch umsonst zugeschickt
von dem Geschäftsamt dcS praktischen Ratgebers in
Frankfurt a . Oder.

— Wie umfangreich Heuer der
Obstoersandt aus dem Kanton Thurgau
nach Deutschland  war , zeigt die Thatsache , daß
allein die Station Konstanz  im Oktober 3 Mill.
Kilo Schweizer Obst im Werte von etwa 230000 Fr.
passierten . Die über Singen und Rcmanshorn ins
Deutsche Reich cingeführten Obstmengen dürften noch
erheblich größer sein . Im ganzen schäzt man die
Einnahmen des Thurgaus aus dem Obstertrag dieses
Jahres auf rund 3 Mill . Francs . Dazu kommt
noch das Obst , daS im eigenen Haushalt verbraucht,
gemostet oder gedörrt wurde.

Einen Theatervorhang aus Alumi¬
nium  wird demnächst die Oper in Paris erhalten.
Der Grund , warum der Vorhang nicht aus Eisen
heraestellt wird , kann naturgemäß k-in anderer sein,
als um das Gewicht desselben wesentlich zu reduciren,
denn , wie uns das Intern . Patentbureau von Hei¬
mann und Co in Oppeln  mitteilt , der aus
Eisen hergestellte Vorhang würde über 5000 Kilogr.

wiegen , während las Giwicht des Aluminiumvorhanges
nur etwa 1750 Kilogr . beträgt.

fAuch ein amerikanisches Duells
Im sogenannten Moskitostaat Neu Jersey gerieten
am Abend des 2 . November zwei Mitglieder des
angesehenen Carteret -Clubs in Camden wegen der
müßigen Frage in Streit , ob Hobson , der Held der
„Merrimac " oder Roosevelt , der Oberst des „Rauhen
Reiter " , den größeren Anspruch auf den Titel eines
Kriegshelden besitze. Schließlich kamen die streitenden
zu der Ueberzengung , daß nur ein Duell die Frage
entscheiden, sowie die verletzte Ehre wieder Herstellen
könne . Bei der Wahl der Waffen wußten , laut
„Augsb . Abcndztg ." , die auf einen unblutigen Aus¬
gang bedachten Sekundanten die Sache so lenken,
daß man sich auf einen Kampf mit rohen
Eiern  einigte . Noch an demselben Abend wurde
dieser auf einem -nahegelegenen freien Platz zum
Austrag g-bracht . Nachdem die Streitenden 10
Schritt Abstand genommen und die Zeugen sich vor»
sichiig hinter einen Zaun gestellt hatten , erscholl das
Kommando : „Fertig ! Feuer !" Beide Wurfgeschosse
saßen ; da aber die Sekundanten bei deren Beschaffung
„recht alten " den Vorzug gegeben halten , so ver¬
breitete sich in der unmittelbaren Nachbarschaft der
beiden Gegner rin höllischer Gestank , der die Vorsicht
der Sekundanten , sich hinter drn Zaun zu verkriechen,
sofort erklärte . Erst nachdem die Kämpfer den ganzen
Vorrat ihrer Stinkgranaten erschöpft hatten , wagten
sich die L >ekundantcn hervor , um aus respektvoller
Entfernung zu entscheiden, daß der Ehre Genüg » ge-
than und der Verteidiger Hobsons als Sieger auS
dem Kampfe hervorgegangen sei.

Privat-Anzeigerr.

Kirchenkonzert.
Der Kirchengesangverein wird unter gütiger Miiwirkung von Fräulein

G . Zoeppritz (Sopran ) , Herrn G . Baumann (Violine ) , Herrn Kameral-
verwalter Boelter ( Violoncello ) und Herrn Billion (Orgel ) am

I . Adventssonntag , 27 . November , abends 5 Uhr,
in der Kirche verschiedene Kompositionen alter und neuer Meister zur Ausführung
bringen.

Eintrittskarten mit Text zu 30 sind von Freitag an erhältlich bei Hrn.
Meßner Kesselbach.

Nächste Woche backt

KairgettöreHek»
Bäcker Eftig.

^ 1 * sli*

von A . piksikkvn L Oiv »,
Kgl . Württ . Hofpianofabrik,

Stuttgsrt,
kommt nach Calw und werden gefäll.
Aufträge von hier und Umgebung ent¬
gegengenommen bei der Red . ds . Bl.

RsIßSS,
roh und gebrannt , von den billigsten
bis zu den feinsten Sorten , empfiehlt

_Johs . Anderer.

Feines Salatöl,
V» Liter 40 A

neue Voll .Heringe,
sowie

weifte , frisch gewässerte

Stockfische,
feinste Sorte , empfiehlt

Osnlv , Seifensieder.

Dis beste ülnäerssiks,
Lnsssi-st inilä unä vobltbnenä kür jeäs
erapLnäliebs Unnt, ist unbeäinAt LviK-
mirnns

Vutt « r»n,ilvk - 8 « isv,
vorritxliob kitr2»rtsn , rvsisssu lksiut,
ä 8t. 30 kkx. bei Uonis Lsisser.

Auf 1. Januar ist ein

Kogls
zu vermieten bei

Geschwister Rank.

Zahntechnik.
Einsetzen Knuffs. Heöiffe, Hie-

parature « , Hl einige« und plom¬
bieren, sowie Gperatione« billigst.
Sorgfältige Ausführung. Atelier
2 Kreppe« hoch.

Gd . Bayer in Calw,
beim „Rößle ".

Vollständig neue Ausgaben von*

kreiim's lierleben,
III . neueste Ausgabe,

statt ^ 150 . — zu 100 . —,

Lovvemtim-I-Moii,
V . neueste Ausgabe,

statt ^ 170 . — zu 100 . —
gegen bar.

Anträge nimmt entgegen
«illivlin « iss

in Calw.

Unterzeichneter empfiehlt sich auf be¬
vorstehende Weihnachten im Anfertigen
von

Vupperr-Verriicke«,
Urketten, Ringe« etc.

Hieovor Itkliivnrelt,
Friseur,

untere Marktstraße 86.
1§k . Nehme von Neujahr ab auch

Kunden auf Jahresabonnement
außer dem Haus « an.

Der Obige.

Im Saal der ZLrauerei Dreiß,
Freitag , den 25 . November , abends 8 Uhr,

MN" auf Wunsch -MS

noedmaliges Lonrerl
des weltberühmte» und überall beliebte«

Idviim Lvsedät Origml-" " '-HMstts
— 4 Damen und 2 Herren — ( Dir . ask . vsmlloksr ),

mit Pianist 6 Personen.
Anfang 8 Uhr . — Konzert mit Restauration.

Entree I . Platz 75 -A II . Platz 50
Bitte höfl . im 1. und 2 . Teil nicht zu rauchen.

wozu ich höflichst einlade.

ist zu haben bei
WUch

Georg Hammer,
Metzgergasse.

Am Samstag , de « SO . November , halte ich

letrekiiM,
Schwammlez. Rose.

garnierte unck imgaruierte Mte,
Mühen und Schleier

um damit zu räumen
zu bedeutend herabgesetzten Preise « . "ME

Au

Weihnachtsgeschenken
empfehle in schönster Auswahl:

schwarze und farbige Haus- und Zierfchurztu,
seid . Tücher , Barben , Rüschen , Vorsteckschleifen,

sowie alle Arten Wäsche - Stickereien.

IV!sc!?oimsvbs LvtL'i-MtOt
litckestenlÄllkLsvlio!Original _

0m5tsntKeibkm6snLLvr§«rs.^äckbenLKinclsrLor
övLton Lckutr  gvgsn nnksltvng una nnsums.

s so« viAvn» oKam mwolle.  H
/ ^srlllLLtück trichtige kÄbemmLeko^ D ^ lWIkLufl.udrrvII.'

2u bestellen von ll'rau Milk , vomm tu OsI «r.



vtlittzMll
— i luiiii'

29 . Isovöm ^ ör.

I iW -IME

MÜntwg.

V6N6IN8.

Haupigewinnc M . 15,000 , 5000 rc . , zus . 1 ^ 37 Geldgewinne

Mil Mb . 40,000 . Lose ä I . (für Wirderverkäuscr 11 Lose 10 ^ t)
empfiehlt die Generalagentur klbsrksrck k 'stLsr , Stuttgart.

In Calw bei Friseur » smmsnn.

Glnhluft-
rein natürlich, ohne Beschwerung mit Zucker

ist nach neuestem Verfahren unter Absaugung aller sich beim Rösten
bildenden , brenzlichen und schlechten Dämpfe und ablösenden Unreinig¬
keiten mit hoch erhitzter Luft geröstet.

Das Verfahren bewirkt eine überraschend - volle Ausschließung der
edlen Bestandteile der Kaffeebohne , daher Entwicklung eines bisher unbe¬
kannt feinen Wohlgeschmacks und wegen Absaugung der schlechten Dämpfe
und Unreinigkeiten bessere Bekömmlichkeit nach dem Genuß . — Feinste
Mischungen.
Lck. Ns «8i » « r '8 HIüIrliLkt -lLaKkervstvrv ! mit Kotorbetrieb

In 1 Vsund- und Asuad -Vaketen.
Ser Sfuud Nlsi -Ic 1.40 , 1. 80 , 1.80 , 2 . -

Furktsche Mischung IkllL, 2 .SO.

Zu haben b .' i : Carl Costenbader , Konditor , Calw.

Mriiie Harke Mnis
§idt Lsv/Zfir für ckis/lecktdeit ck«5  ,

lsiloüiiMIcke-kreaiil'lMljll
stlsn venlsnZs nun

. . ,kteilrin § " laiiolin ' l !resm
»Oiölll ' UlZs unck̂ eise kisekskmunssn rurücli. "

ILirorr 8 Kaferstocken,

// Keisflocken.
// Gerstenstocken,
// Sagablutcn,

Grünkermnark,
,, Hafermark,
,, Reismehl,
/s Gerstenmehl,

Grünkernmehl,
Tapioca,

,/ Tapioca-Inlienne,
// Kaisersuppe,
// Erbswurst.
,/ Linsemvurst,

Cicreinlauf,
,/ Ciersternchen»
// Cicrhörncheu,
//

empfiehl:
Suppentafeln

choks . ttinrlensn.

Hirsau.
Von hmte ab ist

Mastochsenfleisch
»u haben bei

voknsn z Kloster.

Ein Bäckerlehrling
wird angenommen bei

Friedrich Bott,
Dillsteinerstr . 36 Pforzheim.

Nähere - zu erfragen bei Michael
Aotzel,  Maurer in Stammhcim.

Zwei gut erhaltene

Comptoirpulte,
1 für 3 , 1 für 2 Personen , sowie 1
Stehpult verkauf:

Eduard Zahn in Kirsau.

Intrigen Dank.
Jn ' Folge meiner langjährigen , qual¬

vollen Magenbeschwerdcn , wie Ucbelkcit,
Vollsein , Blähungen , Ausstößen, Kopfweh,
Erbrechen rc., wurde ich blutarm und nerven-
leidend , halte Angstgefühle , Schwindel , konnte
weder essen noch schlafen und brach oft
vor Schwäche ohiimächtig zusammen . Kein
Mittel wollte helfen, der Arzt sagte, es sei
schlecht um mich bestellt. — Dem 14tägigen
Gebrauch «täglich 1 Flasche) des altberühm¬
ten Lamscheider Statzkbruunen , Verwal¬
tung der Kmma -Keilquelke zu Aoppard
a. Oh . , verdanke ich sofortige Linderung
und Heilung . Von Stund ' an verloren
sich die Beschwerden. Appetit , Schlaf und
Kräfte kehlten wieder . Null ' ein froher,
gesunder, dankbarer Mensch, empfehle diesen
segensreichen natürlichen Mineralbrunneit
ähnlich Leidenden und gebe auf Wunsch
auch gern nähere Auskunft.

Hart Kapel , Polizei -Inspektor a. D.
in Köln a. Rh.

Zivileren Erfolg
bringen die allgemein bewährten

Itttlsvr 8

gegen Appetitlosigkeit , Magen-
Weh und schlechte « , verdorbe¬
ne « Magen . Echt in Packelcn ä
25 Pfg , bei Th . Wieland . Alte
Apotheke in Calw,  Ernst Unger
in Gechingsn,

ist fortwährend billig zu haben bei
Id-iuil 6 « « rxU.

^ « sverkaul
von

Damen- und Kinder¬
hüten

von 50 gZ ab bei

N«me SchaMe,
Badgasse.

roh und gebrannt,
letzteren schon per Pfund 1

bis zu den lüsten Sorten , hält empfohlen

Jede Woche wird frisch gebrannt , mm

^ Z3t -3NtINt vsrne t

^nillelAocolacle
prum Kovfien psn

M .1,1 .20^1.40,1 .« ), L - u,höhen

Kzj8ei'-Lliocl>l3äe
»um Lssen per - -? sci.
>sik .1.20,1 .40,1 .60 , L -_

füwkMroläck
^Fii < r,L0p . p/ci:

Vê suftseüen älltch ersicbülc^

Nass - Lüß-
sind oft die Veranlassung von Kcank-

s heiten . Es ist daher namentlich bei
I Regen - und Schneewctter ratsam , das

Schuhwerk mit einem guten Fett zu
schmieren und eignet sich zu diesem
Zweck Kreös -Iktt am besten, da
solches vollständig wasserdicht macht
und das Leder erhält.

Dosen ä 10, SS und 4S Vfg-
i sind zu haben:

Calw : Eugen Dreiß
Hirsau : Otto Jüdler.
Ziebenzell : Gustav Veil.

Freunde und Bekannte von
Stadt und Land erlauben wir uns
zur Feier unserer

Nachhochzeit
auf Sonntag , den S7 . Nov .,
ins Gasthaus zur „R o s e" freund-
lichst einzuladsn.

Aakob Spengler . ^
Ariederike Spengler , ^

^ geb. Schmied , von Stammheim . V

Liebenzell.
Ca . 10,000 Stück

sowie eine große Partie

Flaschen
verkauft

Osvsi * Kovk,
Untercs Bad.

k08l8lä1 )6
6ssisunl1vlUIesis8s2U8sc >usNs!
6tzbr . Mr L j

8vkvLb . Oiiiünä.

Hochfeine Sützrahm-

Hasel Putter,
sowie

Koch - Kutter
und beste Allgäuer

Fett -Käse
liefert in Postcolli und Bahnkisten zu
billigsten Preisen

V . SvKnelLVI » HUI, . ,
Kempten IS i. Allgäu.

Ein tüchtiger

Pferdeknecht
oder Wochenlöhner , der in landwirt¬
schaftlichen Arbeiten erfahren ist , findet
bei gutem Lohn dauernde Beschäftigung
bei

V . L. sn,pp,
Berkheimerhos , Station Kornthal.

ßin Kundehalsöand
von Metall ist verloren gegangen . Ab-

!zugeben bei
Gärtner Maurer , Marktplatz.

Verlaufen.
Ein junger , gelber

Rattenfänger hat sich
verlaufen . Angaben über
dessen Verbleib wollen
an Sattler Grünen»

mai  hier gemacht werden.

L i e b e n z e l l.
Schöne reine

^Wilchschweine
bis Samstag,  den

26 . Nov ., zu verkaufen
C. Beck, Schmiedmeister.I

^ I Ist : ctss vssts
^ 1) 1̂ 1-10 6 I -rscslv/ersssr.
Lr stets » isolier b' -Miws ksben Iwi
F. II . vewmlor , Lonäitor null

llnaKsr , Lonäitor in 6o,Irv.

Ein starkes

Arbeits¬
pferd

ist zu verkaufen bei
Chr . Kirchherr , Sägwrrk,

Station Teinach

- ----
(Wallach)

' garantirt Iicue, doppelt gereinigt« und ge- 1
eschene , echt nordisch:LtzEsäsrn
Wir versenden zollkei, gegen Nachnahme( jedes
beliebige Quantum ) Gute Neue Bett-
federn perPfd . ,ar 60 Pfg, , 8V Pfg-, 1 M„
IM 25Pfg -u . lM . 40Pf ». .Feine prima
Halbdauuen IM 60Mg . ,- lM . 8ÜPsg . ;
Polarfedern : halbweitz 2M , weiß
2 M. 30 Pig . u. 2 M. öo Pfg. ; Silber¬
weiße Bettfedern 3 M., 3 M . SO P ' g..
4 M., 5 M. ; ferner : Echt chinesische
Ganzdaunen q-hr Mkrsmg ) 2 M .öO M.
u. 3 M. Verpackung zum Loftenpieife. — Lei

lBeirLgen von mindestens 7b M b»I, Rabatt . —
I Nlchtgefallcnde» bereitwilligstzurückgenomme».
Iksoksr <LOy. inllerkoick mwe«

Truck und Verlag der A. O e l s Ll ä g e r ' schen Luchdrnckerei. Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw.Televhon Nr . S.
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